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(54) Düsenwebmaschine

(57) Es wird eine Düsenwebmaschine vorgeschla-
gen, bei welcher ein Schussfaden (S) mittels eines
Fluids von einer Schussseite (2) zu einer Fangseite (3)
eintragbar ist, mit einer Weblade (9), entlang der sich
eine Schusseintragsbahn (4) erstreckt, welche eine

Schussrichtung (A) festlegt, sowie mit einer auf der
Fangseite (3) angeordneten Überwachungsvorrichtung
(20), welche zwei Sensoreinrichtungen (21,22) zum De-
tektieren des Schussfadens (S) bzw. Teilen des
Schussfadens umfasst, wobei genau eine der Sensor-
einrichtungen (21) fest auf der Weblade (9) montiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Düsenwebmaschine
mit einer auf der Fangseite angeordneten Überwa-
chungsvorrichtung gemäss dem Oberbegriff des unab-
hängigen Anspruchs.
[0002] Bei Düsenwebmaschinen erfolgt der Schus-
seintrag mittels eines Fluids, welches den jeweiligen
Schussfaden von der Schussseite durch das geöffnete
Webfach auf die Fangseite einträgt. Bei Luftdüsenweb-
maschinen ist dieses als Transportmedium dienende
Fluid Luft.
[0003] Für den Schusseintrag wird jeweils auf der
Schussseite eine definierte und vorgebbare Fadenlän-
ge, die natürlich von der Webbreite abhängig ist, von
der stationären Wickeltrommel einer Fadenzuliefervor-
richtung abgezogen und einer Hauptdüse zugeführt.
Die Hauptdüse wird mit Druckluft gespeist und be-
schleunigt den Schussfaden in das geöffnete Webfach.
Entlang der Schusseintragsbahn sind üblicherweise
mehrere Hilfs- oder Stafettendüsen vorgesehen, die
ebenfalls mit Druckluft gespeist werden und den
Schussfaden durch das Webfach auf die Fangseite füh-
ren. Nach erfolgreichem Schusseintrag wird das vorde-
re Ende des Schussfadens z. B. von einer Streck- oder
Fangdüse erfasst und gehalten und der Schussfaden
wird durch die Weblade an das Gewebe angeschlagen.
Dann erfolgt der Fachwechsel, wodurch der Schussfa-
den über die gesamte Webbreite eingebunden wird. An-
schliessend muss schussseitig zwischen der Hauptdü-
se und der ihr zugewandten Warenkante der Faden ge-
schnitten werden, um für den nächsten Schusseintrag
bereit zu sein. Auf der Fangseite wird der eingetragene
Schussfaden ebenfalls geschnitten. Der überflüssige
Fadenrest wird mittels einer Absaug- bzw. Abblasein-
richtung entsorgt. Das fangseitige Ende des eingetra-
genen Schussfadens kann dann beispielsweise mittels
einer Einlegevorrichtung nach dem Fachwechsel in das
folgende geöffnete Webfach eingelegt werden.
[0004] Zur Überwachung des korrekten Schussein-
trags ist es üblich, sowohl die Ankunft des Schussfa-
dens zu detektieren, die innerhalb eines gewissen Zeit-
fensters bezogen auf den Webzyklus erfolgen muss, als
auch die Länge des eingetragenen Schussfadens zu er-
fassen. Kommt der Schussfaden nicht innerhalb des
vorgebbaren Zeitfensters an oder wird er als zu lang de-
tektiert, so sind in der Regel Korrekturmassnahmen
oder auch das Anhalten der Maschine notwendig.
[0005] Um sowohl die Ankunftszeit als auch die Län-
ge des Schussfadens zu kontrollieren, werden auf der
Fangseite zwei als Schusswächter bezeichnete Senso-
ren vorgesehen, die jeweils so ausgebildet sind, dass
sie den Schussfaden bzw. die Schussfadenspitze de-
tektieren können. Der erste Schusswächter ist üblicher-
weise unmittelbar am fangseitigen Ende der Schussein-
tragsbahn angeordnet. Er detektiert, ob die Schussfa-
denspitze in dem vorgegebenen Zeitfenster - bezogen
auf den Webzyklus - ankommt oder nicht. Nur mit die-

sem einen Sensor lässt sich aber beispielsweise nicht
überprüfen, ob der eingetragene Schussfaden zu lang
ist (Langschuss). Daher ist ein zweiter Schussfaden-
wächter vorgesehen, der üblicherweise so angeordnet
ist, dass ihn die Schussfadenspitze bei einem korrekten
Schusseintrag gar nicht erreicht. Bei einem korrekten
Schusseintrag bewegt sich die Schussfadenspitze bis
zu einer Position irgendwo zwischen den beiden
Schusswächtern, sodass der zweite Sensor kein Signal
gibt.
[0006] Bei bekannten Düsenwebmaschinen sind bei-
de Schusswächter fest auf der Weblade montiert, so-
dass beide synchron die oszillierende Bewegung mit
der Weblade ausführen. Dazu ist es notwendig, den
Schussfaden zwischen dem ersten und dem zweiten
Schusswächter zu führen. Eine bekannte Lösung be-
steht darin, auf der Weblade ein Hilfsriet als Fadenfüh-
rung zur Überbrückung der Distanz zwischen den bei-
den Schusswächtern vorzusehen. Entlang dieses Hilfs-
riet sind Hilfsdüsen zum Strecken bzw. Halten des ein-
getragenen Schussfadens vorgesehen.
[0007] Diese Konstruktion mit dem Hilfsriet ist jedoch
relativ aufwändig und benötigt zudem Platz . Ferner hat
das Hilfsriet den Nachteil, dass es eine zusätzliche zu
beschleunigende Masse darstellt, welche die gleiche
oszillierende Bewegung ausführt wie die Weblade.
[0008] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der Erfindung, eine Düsenwebmaschi-
ne vorzuschlagen, die eine fangseitige Überwachungs-
vorrichtung für den Schusseintrag aufweist, welche
ohne ein Hilfsriet auskommt, ohne dass dafür Zuge-
ständnisse an die Qualität der Kontrolle des Schussein-
trags notwendig sind. Ferner soll die Überwachungsvor-
richtung für die Handhabung und Beseitigung fehlerhaft
eingetragener Schüsse verwendet werden können.
[0009] Die diese Aufgabe lösende Düsenwebmaschi-
ne ist durch die Merkmale des unabhängigen An-
spruchs gekennzeichnet.
[0010] Erfindungsgemäss wird also eine Düsenweb-
maschine vorgeschlagen, bei welcher ein Schussfaden
mittels eines Fluids von einer Schussseite zu einer
Fangseite eintragbar ist, mit einer Weblade, entlang der
sich eine Schusseintragsbahn erstreckt, welche eine
Schussrichtung festlegt, sowie mit einer auf der Fang-
seite angeordneten Überwachungsvorrichtung, welche
zwei Sensoreinrichtungen zum Detektieren des
Schussfadens bzw. Teilen des Schussfadens umfasst,
wobei genau eine der Sensoreinrichtungen fest auf der
Weblade montiert ist.
[0011] Diese fest auf der Weblade montierte Sensor-
einrichtung wird im Folgenden als Schusswächter be-
zeichnet. Da nur noch die eine der Sensoreinrichtun-
gen, nämlich der Schusswächter, fangseitig am Ende
der Schusseintragsbahn auf der Weblade montiert ist,
und die andere Sensoreinrichtung nicht mehr auf der
Weblade vorgesehen ist, bedarf es keines Hilfsriets
mehr, um den Schussfaden zwischen den beiden Sen-
soreinrichtungen zu führen. Dies bedeutet eine erhebli-
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che Platz- und Gewichtsersparnis.
[0012] Zudem bringt eine solche Überwachungsvor-
richtung den Vorteil mit sich, dass die nicht auf der We-
blade montierte Sensoreinrichtung in weiter hinten noch
beschriebener Weise für die Überwachung, Handha-
bung und gegebenenfalls für die Beseitigung von feh-
lerhaften Schussfäden eingesetzt werden kann, bei-
spielsweise im Rahmen von automatischen Prozeduren
zur Schussfehlerbehebung. Bei bekannten Vorrichtun-
gen ist hierfür in der Regel ein zusätzliche, also dritte
Sensoreinrichtung vonnöten. Auf eine solche kann bei
der erfindungsgemässen Überwachungsvorrichtung
verzichtet werden, was sowohl unter apparativen als
auch Kostenaspekten vorteilhaft ist.
[0013] In einer bevorzugten Ausführung ist eine fest
auf der Weblade angeordnete Fangeinrichtung zum
Halten bzw. Strecken des Schussfadens vorgesehen,
welche eine Fangdüse und ein Fangrohr umfasst, die
relativ zueinander derart angeordnet sind, dass durch
Beaufschlagung der Fangdüse mit dem Fluid die Spitze
des Schussfadens in das Fangrohr umlenkbar ist. Durch
diese Massnahme ist gewährleistet, dass der korrekt
eingetragene Schussfaden bis zu seinem Anschlagen
und dem Einbinden durch den Fachwechsel gehalten
und gestreckt wird. Durch die Umlenkung der Schussfa-
denspitze resultiert eine Erhöhung der Reibungskraft
und damit der Haltekraft, die auf den Schussfaden wirkt.
[0014] Insbesondere bei biegesteifen Schussfäden
ist es vorteilhaft, wenn das Fangrohr unter einem spit-
zen Winkel, vorzugsweise einem Winkel von 30° bis
70°, in die Schussrichtung einmündet. Bei einer recht-
winkligen Einmündung des Fangrohrs in die Schuss-
richtung bestünde nämlich die Gefahr, dass insbeson-
dere bei steiferen Schussfäden der auf die Spitze des
schussfadens ausgeübte Impuls zu gering ist, um eine
rechtwinklige oder noch grössere Umlenkung zu erzie-
len.
[0015] Ferner ist es im Hinblick auf den Impulsüber-
trag auf die Schussfadenspitze vorteilhaft, wenn die
Fangdüse als Druckdüse ausgestaltet ist und so ange-
ordnet ist, dass sich der von der Fangdüse emittierte
Strahl in die gleiche Richtung erstreckt wie das Fang-
rohr. Dies bedeutet, dass die Austrittsrichtung der Fang-
düse mit dem Eingangsbereich des Fangrohrs fluchtet.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Massnahme besteht
darin, eine Absaugeinrichtung für den Schussfaden
oder für Teile davon vorzusehen, welche ortsfest bezüg-
lich des Maschinenrahmens auf der Fangseite angeord-
net ist, und welche die andere der Sensoreinrichtungen
als Rohrwächter umfasst. Die zweite Sensoreinrichtung
in oder an der Absaugeinrichtung vorzusehen, hat den
Vorteil, dass diese Sensoreinrichtung sowohl bei kor-
rekten Schusseinträgen als auch im Rahmen von
Schussfehlerbehebungen von Fadenresten passiert
wird und somit ein Reinigungseffekt erzielt wird.
[0017] Unter praktischen Aspekten ist es bevorzugt,
wenn die Absaugeinrichtung einen Einlasstrichter und
ein sich daran anschliessendes Absaugrohr umfasst,

wobei der Einlasstrichter der Fangeinrichtung zuge-
wandt ist, der Rohrwächter im Bereich des Absaugrohrs
angeordnet ist. Der Einlasstrichter kann dann bezüglich
seiner lateralen Erstreckung so ausgestaltet werden,
dass er die gesamte Amplitude der oszillierenden Be-
wegung des Ausgangs der Schusseintragsbahn bzw.
der Fangeinrichtung abdeckt.
[0018] Auch hat es sich als vorteilhaft erwiesen eine
flexible Verbindungsleitung vorzusehen, welche auf der
einen Seite mit dem Fangrohr verbunden ist und ande-
rerseits mit einem Einlass, welcher in die Absaugein-
richtung, vorzugsweise in das Absaugrohr, einmündet.
[0019] Insbesondere im Hinblick auf die Handhabung
von Schussfehlern und das Entfernen von fehlerhaft
eingetragenen Schussfäden ist es eine bevorzugte
Massnahme, wenn die Absaugeinrichtung eine mit dem
Fluid beaufschlagbare Entsorgungsdüse umfasst, die in
Schussrichtung gesehen unmittelbar vor dem Rohr-
wächter angeordnet ist. Diese Entsorgungsdüse, die
vorzugsweise als Druck- bzw. Blasdüse ausgestaltet ist,
hat den Vorteil, dass auf fehlerhafte Schussfäden, die
aus dem Webfach entfernt werden müssen, eine grös-
sere Zugkraft ausübbar ist.
[0020] Insbesondere bei Verwendung eines elektro-
statischen Rohrwächters ist es besonders vorteilhaft,
die Entsorgungsdüse derart am oder im Absaugrohr an-
zuordnen, dass der von der Entsorgungsdüse emittierte
Strahl des Fluids schräg zur Achse des Absaugrohrs
verläuft. Durch diese Massnahme wird der zu entsor-
gende Faden so abgelenkt, dass er seine Ladung bes-
ser an den Rohrwächter abgibt. Die Massnahme ist fer-
ner vorteilhaft, falls der Rohrwächter einen optischen
Sensor umfasst, weil die reinigende Wirkung des Fa-
dens bzw. Fadenrests auf den optischen Sensor ver-
stärkt wird.
[0021] Gemäss einer besonders vorteilhaften Varian-
te ist die Entsorgungsdüse und/oder der Einlass asym-
metrisch bezüglich der Längsachse des Absaugrohrs
angeordnet. Durch die asymmetrische Ausrichtung der
Entsorgungsdüse und/oder des Einlasses erhält der Fa-
den bzw. der Fadenrest einen Drall und bewegt sich ro-
tierend entlang der Innenwand des Absaugrohrs. Hier-
durch lässt sich zum einen der Reinigungseffekt verstär-
ken und andererseits kann im Falle eines elektrostati-
schen Rohrwächters die Ladungsabgabe vom Faden
auf den Rohrwächter noch verbessert werden. In einer
bevorzugten Ausführungsform umfasst daher der Rohr-
wächter einen elektrostatischen Sensor und die Entsor-
gungsdüse ist derart angeordnet, dass der von der Ent-
sorgungsdüse emittierte Strahl des Fluids die statische
Aufladung des Fadens erhöht und den Faden so ab-
lenkt, dass er seine Ladung an den elektrostatischen
Sensor abgibt.
[0022] Gemäss einer bevorzugten Variante umfasst
der Rohrwächter einen optischen Sensor, und der Ein-
lass in die Absaugeinrichtung ist derart angeordnet,
dass während des normalen Betriebs die von der Fang-
einrichtung eingefangenen Fadenreste R den optischen
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Sensor ständig reinigen.
[0023] Eine weitere bevorzugte Massnahme ist es,
Mittel vorzusehen, um den Abstand zwischen der Sen-
soreinrichtung auf der Weblade (also dem Schusswäch-
ter) und dem Rohrwächter zu verändern. Hierdurch wird
es zum Beispiel möglich, die Kriterien für die Überwa-
chung von Langschüssen zu verändern und an den je-
weiligen Anwendungsfall anzupassen.
[0024] Weitere vorteilhafte Massnahmen und Ausge-
staltungen der Erfindung ergeben sich aus den abhän-
gigen Ansprüchen.
[0025] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen und anhand der Zeichnung nä-
her erläutert. In der schematischen Zeichnung zeigen
teilweise im Schnitt:

Fig.1: Wesentliche Teile eines Ausführungsbei-
spiels einer erfindungsgemässen Düsen-
webmaschine,

Fig. 2: eine Variante für die Überwachungsvorrich-
tung,

Fig. 3: eine Darstellung zur Illustration des Entfer-
nens eines Schuswsfadens,

Fig. 4: einen Längsschnitt durch ein Absaugrohr mit
einem Rorwächter, und

Fig.5-6 jeweils einen Querschnitt durch das Absaug-
rohr für Varianten der Absaugeinrichtung.

[0026] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Darstellung
wesentliche Teile eines Ausführungsbeispiels einer er-
findungsgemässen Düsenwebmaschine, speziell einer
Luftdüsenwebmaschine, die gesamthaft mit dem Be-
zugszeichen 1 bezeichnet ist. An sich hinreichend be-
kannte Komponenten der Luftdüsenmaschine wie An-
trieb, Kettbaum, Warenabzug, elektronische Kontroll-
und Ansteuervorrichtungen usw. sind aus Gründen der
besseren Übersicht nicht dargestellt.
[0027] Bei der Düsenwebmaschine 1 wird ein
Schussfaden S mittels eines Fluids, hier Luft, von einer
Schussseite 2 auf eine Fangseite 3 entlang einer Schus-
seintragsbahn 4 eingetragen. Die Schusseintragsbahn
4 legt die Schussrichtung fest, die in Fig. 1 durch den
Pfeil A angezeigt ist.
[0028] Die Düsenwebmaschine 1 umfasst eine Fa-
denspule 5, von welcher der Schussfaden S mittels ei-
ner nicht dargestellten Wickelvorrichtung abgezogen
und in Form von mehreren Wicklungen auf eine Wickel-
trommel 6 als Fadenvorrat abgelegt wird.
[0029] Für den Schusseintrag wird eine vorgebbare
Fadenlänge von der Wickeltrommel 6 abgezogen, bis
ein Fadenstopper 61 ein weiteres Abziehen verhindert.
Der Schussfaden S wird von einer mit Druckluft gespei-
sten Hauptdüse 7 beschleunigt. Von der Hauptdüse 7
wird der Schussfaden S durch das von Kettfäden K ge-

bildete und geöffnete Webfach entlang der Schussein-
tragsbahn 4 eingetragen. Entlang der Schusseintrags-
bahn 4 sind üblicherweise noch mehrere Hilfs- oder Sta-
fettendüsen 10 angeordnet, welche den Eintrag des
Schussfaden S durch das Webfach unterstützen und
den Schussfaden S führen. Nach erfolgtem Schussein-
trag schlägt eine Weblade 9 den Schussfaden S an das
Gewebe G an. Dann erfolgt ein Fachwechsel, das heisst
die Kettfäden K werden verkreuzt, sodass der eingetra-
gene Schussfaden S über die gesamte Webbreite in das
Gewebe G eingebunden wird. Anschliessend wird der
soeben eingetragene Schussfaden S mit einer Schneid-
einrichtung 11 auf der Fangseite 3 und mit einer weite-
ren Schneideinrichtung 11' auf der Schussseite 2 ge-
schnitten, sodass ein neuer Fadenanfang für den näch-
sten Schusseintrag bereit ist.
[0030] Auf der Schuss- und/oder Fangseite 2 bzw. 3
können auch noch Einleger 12' bzw. 12 vorgesehen
sein, welche die Enden des eingetragenen Schussfa-
dens S nach seinem Schneiden und nach erfolgtem
Fachwechsel umbiegen und in das nächste offene Fach
einlegen, so wie dies in Fig. 1 schematisch gezeigt ist.
Auf diese Weise lassen sich ordentliche Warenränder
13,13' erzeugen. Die Einleger 12,12' können als Luft-
einleger ausgestaltet sein, welche die Fadenenden mit-
tels Luft halten und umbiegen. Dies deuten in Fig. 1 die
Pfeile L an den Einlegern 12, 12' an.
[0031] Erfindungsgemäss ist auf der Fangseite 3 eine
Überwachungsvorrichtung 20 vorgesehen, welche zur
Überwachung und Handhabung der fangseitigen
Schussfadenspitzen bzw. -enden dient. Die Überwa-
chungsvorrichtung 20 kann zudem zur Überwachung
und Handhabung von fehlerhaften Schussfäden und
deren Beseitigung dienen.
[0032] Die Überwachungsvorrichtung 20 umfasst
zwei Sensoreinrichtungen 21, 22 zum Detektieren des
Schussfadens S bzw. von Teilen des Schussfadens S.
Erfindungsgemäss ist von diesen beiden Sensoreinrich-
tungen 21,22 auf der Fangseite 3 nur genau eine, näm-
lich die im Folgenden als Schusswächter bezeichnete
Sensoreinrichtung 21 fest auf der Weblade 9 montiert,
sodass der Schusswächter 21 stationär bezüglich der
Weblade 9 ist und deren oszillierende Bewegung mit-
macht.
[0033] Die zweite Sensoreinrichtung 22, die im Fol-
genden als Rohrwächter 22 bezeichnet wird, ist in hin-
ten noch näher erläuterter Weise in eine Absaugeinrich-
tung 30 integriert, die Bestandteil der Überwachungs-
vorrichtung 20 ist, und dem Absaugen von Fadenstük-
ken bzw. Fadenresten dient.
[0034] Der Schusswächter 21 ist bei dem hier darge-
stellten Ausführungsbeispiel unmittelbar am fangseiti-
gen Ende der Schusseintragsbahn 4 angeordnet und
detektiert die Schussfadenspitze, sobald sie das Web-
fach am Ende der Schusseintragsbahn 4 verlässt. Als
Schusswächter 21 eignet sich jeder an sich bekannte
Sensor, mit dem der Schussfaden detektierbar ist, bei-
spielsweise ein elektrostatischer oder ein optischer

5 6



EP 1 508 633 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Sensor.
[0035] Die Überwachungsvorrichtung 20 umfasst fer-
ner eine Fangeinrichtung 40, die in Schussrichtung ge-
sehen hinter dem Schusswächter 21 fest auf der Web-
lade 9 angeordnet ist und sich folglich synchron mit der
Weblade 9 bewegt. Die Fangeinrichtung 40 dient dem
Halten und Strecken des eingetragenen Schussfadens
und umfasst einen sich in Schussrichtung A erstrecken-
den und durchgängigen Kanal 41, ein Fangrohr 42 und
eine Fangdüse 43. Die Fangeinrichtung 40 ist so auf der
Weblade 9 montiert, dass der durchgängige Kanal 41
mit der Schusseintragsbahn 4 fluchtet, das heisst der
Kanal 41 erstreckt sich in der Verlängerung der Schus-
seintragsbahn 4. Die Fangdüse 43 und das Fangrohr 42
sind relativ zueinander so angeordnet, dass durch Be-
aufschlagung der Fangdüse 43 mit dem Fluid - hier der
Luft - die Spitze des eingetragenen Schussfadens in das
Fangrohr 42 umlenkbar ist.
[0036] Insbesondere bei steiferen Schussfäden S ist
es vorteilhaft, wenn das Fangrohr 42 so angeordnet ist,
dass es schräg unter einem spitzen Winkel α in den Ka-
nal 41 und somit in die Schussrichtung A einmündet.
Einerseits ist es wünschenswert, den eingetragenen
und von der Fangeinrichtung 40 zu haltenden Schussfa-
den S aus der Schussrichtung A umzulenken, um so
durch die Erhöhung der Reibungskräfte eine höhere
Haltekraft auf den Schussfaden auszuüben, anderer-
seits ist es insbesondere bei biegesteifen Schussfäden
schwierig oder unvorteilhaft, den Schussfaden S in der
Fangeinrichtung 40 rechtwinklig oder sogar stumpf-
winklig aus der Schussrichtung A abzulenken. Die Pra-
xis hat gezeigt, dass insbesondere bei steifen Schussfä-
den der Winkel α vorzugsweise 30° bis 70° beträgt.
[0037] Die Fangdüse 43 ist vorzugsweise eine Druck-
düse oder Blasdüse, die mit Druckluft beaufschlagt wird,
so wie dies der Pfeil L in Fig. 1 andeutet. Die Fangdüse
43 mündet in den Kanal 41 ein und ist so ausgerichtet,
dass der von der Fangdüse 43 emittierte Luftstrahl sich
im wesentlichen in die gleiche Richtung erstreckt wie
das Fangrohr 42 und die Mündung des Fangrohrs 42 in
den Kanal 41 trifft.
[0038] Die Überwachungsvorrichtung 20 umfasst fer-
ner eine Absaugeinrichtung 30, die ortsfest bezüglich
des Maschinenrahmens der Düsenwebmaschine 1 an-
geordnet ist. Die Absaugeinrichtung 30 ist auf der Fang-
seite 3 im wesentlichen in Verlängerung der Schussein-
tragsbahn 4 ausserhalb der Weblade 9 montiert. Die Ab-
saugeinrichtung 30 umfasst einen Einlasstrichter 31
und ein sich daran anschliessendes Absaugrohr 32. Der
Einlasstrichter 31 ist auf dem gleichen Höhenniveau an-
geordnet wie das fangseitige Ende der Schusseintrags-
bahn 4 und zwar so, dass er sich in Richtung der Fang-
einrichtung 40 öffnet. Bezüglich seiner lateralen Er-
streckung in der Einlasstrichter 31 vorzugsweise so
ausgestaltet, dass er die gesamte Amplitude der oszil-
lierenden Bewegung des fangseitigen Endes der
Schusseintragsbahn 4 abdeckt. Während des Betriebs
bewegt sich also eine geradlinige Verlängerung der

Schusseintragsbahn 4 stets innerhalb des Einlasstrich-
ters 31.
[0039] Der Einlasstrichter 31 geht über in das Ab-
saugrohr 32, das sich in Schussrichtung A erstreckt. In
das Absaugrohr 32 integriert ist die zweite Sensorein-
richtung 22, nämlich der Rohrwächter 22. Darstellungs-
gemäss ist der Rohrwächter 22 in dem dem Einlas-
strichter 31 abgewandten Endbereich des Absaugrohrs
31 angeordnet. Als Rohrwächter 22 eignet sich jede an
sich bekannte Sensorvorrichtung, die zum Detektieren
des Schussfadens oder von Teilen des Schussfadens
geeignet ist, insbesondere elektrostatische oder opti-
sche Sensoren.
[0040] An das Absaugrohr 32 schliesst sich eine fle-
xible Abführleitung 33 an, durch welche abgesaugte Fä-
den oder Fadenteile zu einem Entsorgungsbehälter 50
gelangen.
[0041] Wie dies der Pfeil U symbolisch andeutet, wird
während des Betriebs in der Absaugeinrichtung 30 ein
Unterdruck zum Absaugen der Fadenteile erzeugt.
[0042] In einer bevorzugten Ausführung umfasst die
Absaugeinrichtung 30 eine Entsorgungsdüse 34, die in
Schussrichtung gesehen vorzugsweise unmittelbar vor
dem Rohrwächter 22 in das Absaugrohr 32 einmündet.
Die Entsorgungsdüse 34 ist als Blasdüse ausgestaltet
und mit Luft beaufschlagbar, so wie dies der Pfeil L in
Fig. 1 andeutet. Vorteilhafterweise ist die Entsorgungs-
düse 34 so angeordnet, dass der von ihr emittierte Luft-
strahl schräg zur Achse des Absaugrohrs verläuft. Da-
durch bläst die Entsorgungsdüse 34 einen sie passie-
renden Faden schräg auf den Rohrwächter 22 zu. Im
Falle eines elektrostatischen Rohrwächters 22 resultiert
daraus ein deutlich besserer Ladungsübertrag von dem
Faden auf den Rohrwächter 22, wodurch die Detektion
verbessert wird.
[0043] Es hat sich gezeigt, dass eine Beaufschlagung
des Fadens mit Druckluft zu einer Erhöhung seiner sta-
tischen Aufladung führt. Daher ist es vorteilhaft, die Ent-
sorgungsdüse 34 unmittelbar vor dem Rohrwächter 22
anzuordnen, weil somit durch den Druckluftimpuls un-
mittelbar vor dem Rohrwächter die statische Aufladung
des zu detektierenden Fadens erhöht wird.
[0044] Unmittelbar vor dem Rohrwächter 22 mündet
ein Einlass 35 in das Absaugrohr 32. Der Einlass 35
mündet schräg in das Absaugrohr 32, etwa an der glei-
chen axialen Position des Absaugrohrs 32, an der auch
die Entsorgungsdüse 34 einmündet. Bei dem hier dar-
gestellten Ausführungsbeispiel sind die Entsorgungs-
düse 34 und der Einlass 35 im wesentlichen symme-
trisch bezüglich der Achse des Absaugrohrs 32 ange-
ordnet.
[0045] Eine flexible Verbindungsleitung 36 verbindet
den Ausgang des Fangrohrs 42 der Fangeinrichtung 40
mit dem Einlass 35 der Absaugeinrichtung 30.
[0046] Während des Betriebs der Düsenwebmaschi-
ne arbeitet die Überwachungsvorrichtung 20 wie folgt:
[0047] Im normalen Betrieb wird eine vorgegebene
Fadenlänge von der Wickeltrommel der Schussfaden S
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von der Hauptdüse 7 beschleunigt und durch das geöff-
nete Webfach entlang der Schusseintragsbahn 4 einge-
tragen. Die Spitze des Schussfadens 3 passiert beim
Verlassen des Webfachs auf der Fangseite den Schuss-
wächter 21 und wird von diesem detektiert. Sodann ge-
langt die Spitze des Schussfadens in den Kanal 41 der
Fangeinrichtung 40. Dort bläst die Fangdüse 43 die
Spitze des Schussfadens S mittels eines Luftstrahls in
das Fangrohr 42, wo sie gehalten wird. Hat der
Schussfaden S die korrekte Länge, so befindet sich sei-
ne Spitze nach Beendigung des Eintragvorgangs an ir-
gendeiner Stelle zwischen dem Eingang in die Fangein-
richtung 40 und dem Rohrwächter 22, so wie dies in Fig.
1 für den Schussfaden S beispielhaft dargestellt ist. Im
weiteren Verlauf des Webzyklus schlägt die Weblade 9
den eingetragenen Schussfaden S an die Gewebekante
an, der Fachwechsel erfolgt, wodurch der Schussfaden
über die gesamte Gewebebreite in das Gewebe einge-
bunden wird.
[0048] Während des Anschlagens durch die Weblade
9 wird der Schussfaden S auf der Schussseite 2 und auf
der Fangseite 3 jeweils in die Einleger 12' bzw. 12 ein-
gerführt.
[0049] Nach dem Fachwechsel wird der eingetragene
und jetzt eingebundene Schussfaden S auf der Fang-
seite 3 und auf der Schussseite 2 mittels der Schneid-
einrichtung 11 bzw. 11' geschnitten. Der fangseitige Fa-
denrest R wird abgesaugt und gelangt durch die flexible
Verbindungsleitung 36 und den Einlass 35 in das Ab-
saugrohr 32, passiert - wie in Fig. 1 dargestellt - den
Rohrwächter 22, löst dort ein Signal aus und gelangt
schliesslich über die Abführleitung 33 zum Entsor-
gungsbehälter 50.
[0050] Es ist möglich, dass die Fadenspitze eines kor-
rekt eingetragenen Schusses trotz Aktivierung der
Fangdüse 43 nicht in das Fangrohr 42 gelangt, sondern
geradlinig im Kanal 41 gestreckt wird. Nach dem fang-
seitigen Schneiden eines solchen Schussfadens wird
der Schussfadenrest R von dem Einlasstrichter 31 ab-
gesaugt und gelangt so an dem Rohrwächter 22 vorbei
in die Abführleitung 33. Dies führt üblicherweise nicht
zu einer Fehlermeldung.
[0051] Nach erfolgtem Fachwechsel werden die in
den Einlegern 12, 12' befindlichen Fadenenden umge-
bogen und in das neu geöffnete Webfach eingelegt.
[0052] Während des Webbetriebes wird der korrekte
Schusseintrag anhand der beiden Sensoreinrichtungen
21, 22 überprüft. Dazu sind die Sensoreinrichtungen mit
einer nicht dargestellten Auswerte- und Kontrolleinheit
signalberbunden.
[0053] Bei einem korrekten Schusseintrag muss die
Schussfadenspitze den Schusswächter 21 innerhalb ei-
nes bekannten ersten Zeitintervalls - bezogen auf den
Webzyklus - passieren. Nach dem Schneiden muss der
Fadenrest R den Rohrwächter während eines bekann-
ten zweiten Zeitintervalls - bezogen auf den Webzyklus
- passieren. Beide Zeitintervalle entsprechen einem
Winkelinterwall der Hauptwelle der Webmaschine. In

diesem Zusammenhang ist es also egal, ob man von
einem Zeitintervall oder von einem Winkelintervall
spricht.
[0054] Als Kriterium für einen korrekten Schussein-
trag wird beispielsweise das folgende verwendet: Wäh-
rend des ersten Zeitintervalls hat der Schusswächter 21
einen Faden detektiert und ausserhalb des zweiten In-
tervalls hat der Rohrwächter 22 keinen Faden detektiert.
[0055] Auf diese Weise arbeitet die Überwachungs-
vorrichtung 20 während des korrekten Schusseintrags.
Ein wesentlicher Vorteil gegenüber bekannten Vorrich-
tungen ist es ist, dass auch bei jedem korrekten Schus-
seintrag der Fadenrest R den Rohrwächter 22 passiert.
Hierdurch wird einer Verschmutzung des Rohrwächters
22 effizient entgegengewirkt, weil die Fadenreste R den
Rohrwächter ständig reinigen.
[0056] Solange die Schusseinträge fehlerfrei erfol-
gen, ist die Entsorgungsdüse 34 üblicherweise inaktiv.
[0057] Im Folgenden wird nun in nicht abschliessen-
der Weise die Detektion möglicher Fehler beim Schus-
seintrag kurz erläutert:
[0058] Bei einem sogenannten Langschuss wird zu-
viel Faden von der Wickeltrommel abgezogen, z. B. eine
Wicklung zuviel. Zwar gibt der Schusswächter 21 noch
das Signal, dass die Schussfadenspitze ihn korrekt in-
nerhalb des ersten Zeitintervalls passiert hat, aber der
Rohrwächter 22 meldet eine Ankunft des Schussfadens
ausserhalb des zweiten Intervalls. Da bei einem solchen
Langschuss beide Sensoreinrichtungen überlappend
ein Signal geben, ist der Langschuss einfach detektier-
bar. Im Allgemeinen führt ein Langschuss nicht zum An-
halten der Webmaschine. Die Fadenlänge kann jedoch
für die nächsten Schüsse geändert werden.
[0059] Ferner ist es möglich, dass ein Stück des
Schussfadens abgerissen wird. Dieses fliegt dann
durch den Kanal 41 der Fangeinrichtung 40 und wird
von dem Einlasstrichter 41 der Absaugeinrichtung ab-
gesaugt. Je nachdem wo oder wann der Schussfaden
reisst, registriert der Schusswächter 21 und/oder der
Rohrwächter 22 dann, dass ausserhalb des ersten und/
oder zweiten Intervalls die Ankunft eines Fadens detek-
tiert wurde.
[0060] Bei einem sogenannten Stoppschuss bricht
der Schussfaden beim Bremsen. In einem solchen Falle
registriert üblicherweise der Schusswächter 21 noch die
korrekte Ankunft der Schussfadenspitze im ersten Zeit-
intervall, aber der Rohrwächter registriert die Ankunft ei-
nes Fadens ausserhalb des zweiten Zeitintervalls, näm-
lich zu früh.
[0061] Falls der Schusswächter 21 bis zum Ende des
ersten Zeitintervalls keine Ankunft eines Schussfadens
registriert, so ist sicher ein Fehler beim Schusseintrag
aufgetreten, beispielsweise kann der Schussfaden zwi-
schen den Kettfäden hängen geblieben sein.
[0062] Je nach auftretendem Fehler beim Schussein-
trag, sind Verfahren bekannt, mittels automatischer Pro-
zeduren den aufgetretenen Fehler zu reparieren bzw.
den fehlerhaften Schuss zu beseitigen. Auch für solche
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automatischen Prozeduren zur Schussfehlerbehebung
ist die Überwachungsvorrichtung 20 der erfindungsge-
mässen Düsenwebmaschine 1 geeignet. Im Folgenden
wird eine solche automatische Prozedur beispielhaft un-
ter Bezugnahme auf Fig. 2 erläutert.
[0063] Es wird davon ausgegangen, dass der
Schusswächter 21 bis zum Ende des ersten Zeitinter-
valls keine Ankunft des Schussfadens S detektiert hat.
Der Schussfaden ist im Webfach hängen geblieben.
[0064] Der Schusswächter 21 detektiert keine An-
kunft einer Fadenspitze. Die Webmaschine wird abge-
bremst. Zwar erfolgt in der Regel noch ein Anschlag,
aber die Schneideinrichtungen 11, 11' werden deakti-
viert, sodass kein Schneiden, insbesondere schusssei-
tig, des fehlerhaft eingetragenen Schussfadens S er-
folgt. Das Webfach wird geöffnet. Nun wird von dem Fa-
denstopper 61 auf der Wickeltrommel 6 eine vorgege-
bene Fadenlänge freigegeben, beispielsweise eine
oder zwei Wicklungen. Diese Fadenlänge wird als
Schlaufe D bzw. Doppelschlaufe durch das Webfach ge-
blasen. Die Doppelschlaufe D ist in Fig. 2 strichliert dar-
gestellt. Durch ein dementsprechendes Aktivieren der
Stafettendüsen 10 wird im Webfach ein Wanderfeld er-
zeugt, sodass die Schlaufe durch das Webfach wandert
und dabei ein Ablösen des angeschlagenen fehlerhaf-
ten Schussfadens bewirkt. Die Fangdüse 43 der Fang-
einrichtung 40 wird nicht aktiviert. Somit gelangt der
Schussfaden durch den Einlasstrichter 31 in den Be-
reich des Rohrwächters 22 in die in Fig. 2 mit E bezeich-
nete Position. Der Rohrwächter 22 detektiert die An-
kunft des Schussfadens. Die Entsorgungsdüse 34 wird
aktiviert und beaufschlagt den Schussfaden mit einem
Druckluftstrahl. Der Schussfaden wird schussseitig mit-
tels der Schneideinrichtung 11' geschnitten. Die Entsor-
gungsdüse 34 generiert eine zusätzliche Zugkraft, die
den fehlerhaft eingetragenen Schussfaden aus dem
Fach herauszulösen hilft. Der erfolgreiche Abschluss
der Schussfehlerbehebung lässt sich daran erkennen,
dass der Rohrwächter 22 keinen Faden mehr detektiert.
Dann ist der fehlerhafte Schussfaden gesamthaft in den
Entsorgungsbehälter 50 abgesaugt bzw. ausgeblasen
worden. Der Webvorgang kann fortgesetzt werden.
Zum Vergleich zeigt Fig. 2 in durchgezogener Darstel-
lung die Lage eines korrekt eingetragenen Schussfa-
dens S.
[0065] Falls der Rohrwächter 22 nach einem elektro-
statischen Prinzip arbeitet, kommt der Entsorgungsdü-
se 34 neben der Funktion des Loslösens und des Her-
ausziehens des fehlerhaft eingetragenen Schussfa-
dens noch die Funktion zu, durch den von ihr emittierten
Luftstrahl eine Verstärkung der statischen Aufladung
des Fadens zu bewirken, sodass dieser besser detek-
tierbar ist. Ferner lenkt der schief zur Schussrichtung A
austretende Düsenstrahl den zu entsorgenden Faden
in Richtung der Peripherie des Absaugrohrs 32 ab, so-
dass der Faden seine Ladung effizienter auf den Rohr-
wächter übertragen kann.
[0066] Die Überwachungsvorrichtung 20 der erfin-

dungsgemässen Düsenwebmaschine 1 hat den Vorteil,
dass der Rohrwächter 22 sowohl im normalen Webbe-
trieb als auch bei Prozeduren zur Schussfehlerbehe-
bung verwendet wird. Im Vergleich zu bekannten Vor-
richtungen ist also kein zusätzlicher Sensor für die
Schussfehlerbehebung vonnöten. Somit lässt sich ein
Sensor einsparen. Ferner wird der Rohrwächter 22 bei
jedem Schusseintrag von einem Fadenrest R passiert.
Dies hat einen ständigen Reinigungseffekt zur Folge,
weil die Fadenreste R Verschmutzungen am Rohrwäch-
ter entfernen. Dies erhöht die Zuverlässigkeit der Sen-
soreinrichtung und damit auch die Zuverlässigkeit der
Überwachung.
[0067] Fig. 3 zeigt eine Variante für die Überwa-
chungsvorrichtung 20. Die Bezugszeichen haben die
gleiche Bedeutung, die bereits im Zusammenhang mit
Fig. 1 erläutert wurde. Die in Fig. 3 dargestellte Variante
unterscheidet sich dadurch, dass Mittel vorgesehen
sind, um den Abstand zwischen der Sensoreinrichtung
auf der Weblade, also dem Schusswächter 21, und dem
Rohrwächter 22 zu verändern. Diese Mittel umfassen
beispielsweise eine Schiebemuffe 37, die so angeord-
net ist, dass der Einlasstrichter 31 relativ zum Rohr-
wächter 22 in Schussrichtung A verschiebbar ist. Die
Verbindungsleitung 36 ist bezüglich ihrer Länge an-
passbar. Somit ist die Distanz zwischen dem Schuss-
wächter 21 und dem Rohrwächter 22 veränderbar.
Durch die Veränderung dieser Distanz kann beispiels-
weise festgelegt werden, wie lang ein Schussfaden ma-
ximal sein darf, bevor er als Langschuss beurteilt bzw.
detektiert wird.
[0068] Fig. 4 zeigt einen Längsschnitt durch das Ab-
saugrohr 32 im Bereich des Rohrwächters 22. Die
Längsachse des Absaugrohrs 32 ist mit C bezeichnet.
Die Innenkontur 221 des Rohrwächters 22 ist hier so
ausgestaltet, dass sie bündig bezüglich der Innenwand
321 des Absaugrohrs 32 ausgebildet ist. Natürlich sind
diesbezüglich auch andere Ausgestaltungen möglich.
So kann die Innenkontur 221 bezüglich der Innenwand
321 auch vorstehend oder zurückversetzt sein. Ausser
der darsteillungsgemäss im wesentlichen zylindrischen
Form der Innenkontur 321, sind auch konkave oder kon-
vexe Ausbildungen möglich.
[0069] Im Folgenden werden nun noch anhand der
Fig. 5 und 6 zwei besonders bevorzugte Varianten für
die Absaugeinrichtung 30 erläutert. Dabei wird lediglich
auf die Unterschiede zu der bisher beschriebenen Aus-
führungsform eingegangen. Ansonsten gelten die Er-
läuterungen der in den Fig. 1-4 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele in sinngemäss gleicher Weise.
[0070] Fig. 5 und Fig. 6 zeigen jeweils einen Quer-
schnitt durch das Absaugrohr 32, dessen Längsachse
wieder mit C bezeichnet ist. Bei diesen beiden Varianten
sind die Entsorgungsdüse 34 und der Einlass 35 asym-
metrisch bezüglich der Längsachse C des Absaugrohrs
angeordnet. Das heissst, die Achse 35A des Einlasses
35 und die Achse 34A der Entsorgungsdüse 34 liegen
um einen Betrag e1 bzw. e2 neben der Längsachse C
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des Absaugrohrs 32. Die Achsen 35A und 34A schnei-
den also die Längsachse des Absaugrohrs nicht.
[0071] Bei der Variante gemäss Fig. 5 sind der Einlass
35 und die Einmündung der Entsorgungsdüse 34 be-
züglich der Umfangsrichtung des Absaugrohrs um etwa
180° Grad versetzt, bei der Variant gemäss Fig. 6 um
etwa 90°.
[0072] Bei den in Fig. 5 und Fig. 6 dargestellten Vari-
anten sind jeweils sowohl der Einlass 35 als auch die
Entsorgungsdüse 34 asymmetrisch angeordnet. Natür-
lich sind auch solche Varianten möglich, bei denen ent-
weder nur die Entsorgungsdüse 34 oder nur der Einlass
35 asymmetrisch angeordnet ist.
[0073] Durch die asymmetrische Anordnung der Ent-
sorgungsdüse 34 und/oder des Einlasses 35 erhält der
Faden bzw. der Fadenrest zusätzlich einen Drall und ro-
tiert entlang der Innenwand des Absaugrohrs 32.
[0074] Durch die schräge und asymmetrische Anord-
nung des Einlasses 35 wird der bereits vorne erläuterte
Reinigungseffekt noch verstärkt. Das durch den Einlass
35 in das Absaugrohr kommende Fadenstück erhält ei-
nen Drall, rotiert entlang der Innenwand des Absaug-
rohrs 32 und reinigt dabei den Rohrwächter 22.
[0075] Im Falle eines elektrostatischen Rohrwächters
22 wird bei der asymmetrischen Anordnung des Einlas-
ses 35 die statische Aufladung des Fadens durch die
Verwirbelung noch verstärkt und auch der Ladungs-
übertrag auf den Rohrwächter 22 verbessert.

Patentansprüche

1. Düsenwebmaschine, bei welcher ein Schussfaden
(S) mittels eines Fluids von einer Schussseite (2)
zu einer Fangseite (3) eintragbar ist, mit einer We-
blade (9), entlang der sich eine Schusseintrags-
bahn (4) erstreckt, welche eine Schussrichtung (A)
festlegt, sowie mit einer auf der Fangseite (3) an-
geordneten Überwachungsvorrichtung (20), wel-
che zwei Sensoreinrichtungen (21,22) zum Detek-
tieren des Schussfadens (S) bzw. Teilen des
Schussfadens umfasst, dadurch gekennzeichnet
dass genau eine der Sensoreinrichtungen (21) fest
auf der Weblade (9) montiert ist.

2. Düsenwebmaschine nach Anspruch 1 mit einer fest
auf der Weblade (9) angeordneten Fangeinrichtung
(40) zum Halten bzw. Strecken des Schussfadens,
welche eine Fangdüse (43) und ein Fangrohr (42)
umfasst, die relativ zueinander derart angeordnet
sind, dass durch Beaufschlagung der Fangdüse
(43) mit dem Fluid die Spitze des Schussfadens in
das Fangrohr (42) umlenkbar ist.

3. Düsenwebmaschine nach Anspruch 2, wobei das
Fangrohr (42) unter einem spitzen Winkel (α), vor-
zugsweise einem Winkel von 30° bis 70°, in die
Schussrichtung (A) einmündet.

4. Düsenwebmaschine nach einem der Ansprüche 2
oder 3 wobei die Fangdüse (43) als Druckdüse aus-
gestaltet und so angeordnet ist, dass sich der von
der Fangdüse (43) emittierte Strahl in die gleiche
Richtung erstreckt wie das Fangrohr (42).

5. Düsenwebmaschine nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei welcher eine Absaugeinrich-
tung (30) für den Schussfaden oder für Teile davon
vorgesehen ist, welche ortsfest bezüglich des Ma-
schinenrahmens auf der Fangseite (3) angeordnet
ist, und welche die andere der Sensoreinrichtungen
(22) als Rohrwächter umfasst.

6. Düsenwebmaschine nach Anspruch 5, bei welcher
die Absaugeinrichtung (30) einen Einlasstrichter
(31) und ein sich daran anschliessendes Absaug-
rohr (32) umfasst, wobei der Einlasstrichter (31) der
Fangeinrichtung (40) zugewandt ist, und bei wel-
cher der Rohrwächter (22) im Bereich des Absaug-
rohrs (32) angeordnet ist.

7. Düsenwebmaschine nach Anspruch 5 oder 6 mit ei-
ner flexiblen Verbindungsleitung (36),welche auf
der einen Seite mit dem Fangrohr (42) verbunden
ist und andererseits mit einem Einlass (35), welcher
in die Absaugeinrichtung (30), vorzugsweise in das
Absaugrohr(32), einmündet.

8. Düsenwebmaschine nach einem der Ansprüche
4-7, bei welcher die Absaugeinrichtung (30) eine
mit dem Fluid beaufschlagbare Entsorgungsdüse
(34) umfasst, die in Schussrichtung (A) gesehen
unmittelbar vor dem Rohrwächter (22) angeordnet
ist.

9. Düsenwebmaschine nach Anspruch 8, bei welcher
die Entsorgungsdüse (34) derart am oder im Ab-
saugrohr (32) angeordnet ist, dass der von der Ent-
sorgungsdüse (34) emittierte Strahl des Fluids
schräg zur Achse des Absaugrohrs (32) verläuft.

10. Düsenwebmaschine nach Anspruch 8 oder 9, bei
welcher die Entsorgungsdüse (34) und/oder der
Einlass (35) asymmetrisch bezüglich der Längs-
achse C des Absaugrohrs angeordnet ist.

11. Düsenwebmaschine nach einem der Ansprüche 8
bis 10, bei welcher der Rohrwächter (22) einen
elektrostatischen Sensor umfasst, und bei welcher
die Entsorgungsdüse (34) derart angeordnet ist,
dass der von der Entsorgungsdüse (34) emittierte
Strahl des Fluids die statische Aufladung des Fa-
dens erhöht und den Faden so ablenkt, dass er sei-
ne Ladung an den elektrostatischen Sensor abgibt.

12. Düsenwebmaschine nach einem der Ansprüche 8
bis 11, bei welcher der Rohrwächter (22) einen op-
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tischen Sensor umfasst, und bei welcher der Ein-
lass (35) in die Absaugeinrichtung (30) derart an-
geordnet ist, dass während des normalen Betriebs
die von der Fangeinrichtung (40) eingefangenen
Fadenreste R den optischen Sensor ständig reini-
gen.

13. Düsenwebmaschine nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, bei welcher Mittel (37) vorgesehen
sind, um den Abstand zwischen der Sensoreinrich-
tung (21) auf der Weblade und dem Rohrwächter
(22) zu verändern.
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